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Deutſchland. 

Berlin, 7. November. In dem Marine⸗ 
Etat für 1891—92 iſt eiue Poſition für die Er⸗ 
werbung eines Dienſtgebäudes für das Ober⸗ 
kommando der Marine eingeſtellt. Das neu zu 
erwerbende Dienſtgebäude iſt in der Voßſtraße 
gelegen und wird mit jenem des Reichsmarine⸗ 
amts am Leipziger⸗Platz direkt in Verbindung 
ſtehen, da bei der örtlichen Trennung beider 
Dienſtgebände in Folge des ſtarken amtlichen 
Verkehrs und der Nothwendigkeit des Aktentrans⸗ 
portes große Unzuträglichkeiten und Schwierig⸗ 
keiten entſtehen. In Folge der Erwerbung des 
Dienſtgebäudes fällt die Entſchädigung des kom⸗ 
mandirenden Admirals für die ihm zuſtehende 
möblirte Dienſtwohnung in der Königgrätzerſtraße 
im Betrage von 15,900 Mark und der Mieths⸗ 
preis für Büreauräüme daſelbſt in der Höhe von 
24,000 Mark künftighin weg. 

— Die Entlaſſungsgeſuche der Hof⸗ und 
Domprediger Stöcker und Schrader ſind 
vom Kaiſer bereits genehmigt. Beide Herren 
werden ſchon in kurzer Zeit ihre Dienſtwoh⸗ 
nungen im Hauſe Hinderſinſtraße 7 räumen. 
Während aber Herr Stöcker in den Ruheſtand 
treten dürfte, ſoll Herr Schrader ein anderes 
geiftliches Amt erhalten. eee, 

— Von dem geſchäftsführenden Ausſchuß 
des Komitees für die Karl Peters - Stiftung er⸗ 
hält die „Poſt“ folgende Zuſchrift: 

„Durch die Tagespreſſe ging vor Kurzem 
eine Notiz des Inhalts, daß Herr Dr. Karl 
Peters beabſichtige, die in der Karl Peters⸗ 
Stiftung geſammelten Gelder zur Errichtung 
einer Handelsſtation in Uganda zu verwenden 
Herr Dr. Karl Peters erſucht uns, mitzutheilen, 
daß dieſe Nachricht einer thatſächlichen Begrün⸗ 
dung durchaus entbehrt.“ 

— Der Abgeordnete für 3. Liegnitz en 
Lüben) Amtsgerichtsrath Sonneck in Lüben 
(konſervativ) hat ſein Mandat zum Landtage 
niedergelegt. 

— Nach dem Vertrage, welchen das deutſche 
Reich mit den Unternehmern der Poſtdampfer⸗ 
verbindung mit Oſtafrika abgeſchloſſen 
hat, ſollen die regelmäßigen vierwöchentlichen 
Fahrten auf dieſer Linie ſpäteſtens im März 
1891 in vollem Umfange aufgenommen werden. 
Es iſt deshalb gewiß, daß die für dieſen Zweck 
ausgeworfene Etatspoſition im Etat für 1891/92 
eine beträchtliche Erhöhung erfahren wird. 

— Aus Schleſien, 7. November, wird 
geſchrieben: Die Antwort des Kriegsminiſteriums 
auf die vom Magiſtrat zu Neiſſe befürwortete 
Eingabe von Neiſſer Gewerbetreibenden wegen 
Beſchränkung bezw. Aufhebung der Kantinen 
12 den Magiſtrat zu Neiſſe zugegangen und 

utet: 

„Berlin, 27. Oktober 1890. Dem Magiſtrat 
wird auf die an Se. Excellenz den vormaligen 
Herrn Kriegsminiſter gerichtete Eingabe vom 
5. Auguſt d. J. ergebenſt erwidert, daß die in 
der Bittſchrift dortiger Gewerbetreibender gegen 
den Kantinenbetrieb in den Kaſernen vorgebrachten 
Beſchwerdepunkte durch die angeſtellten Erhebun⸗ 
gen keine Beſtätigung gefunden haben. Dem 
Antrage auf Aufhebung kann nicht entſprochen 
werden. J. V. (Unterſchriſt unleſerlich.)“ 

Aus der Antwort ergiebt ſich deutlich, daß 
eine Erneuerung des Geſuchs au den jetzigen 
Kriegsminiſter hoffnungslos ſein würde, wenn 
nicht neue Thatſachen vorgebracht werden können. 

Potsdam, 7. November. (W. T. B.) Das 
Dankſchreiben Ihrer Mäjeſtät der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria für die Ihrer Majeſtät vom bieſtgen 
Magiſtrat und den Stadtverordneten dargebrachten 
Geburtstags⸗Glückwünſche lautet: 

„Ich ſage dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten der Reſidenzſtadt Potsdam Meinen 
aufrichtigen Dank für die herzlichen Glück⸗ und 
Segenswünſche, welche Sie Mir zu Meinem 
Geburtstage dargebracht haben. Die Anhäng⸗ 
lichkeit und Treue für das Königshaus, welche 
aus Ihren Worten ſpricht, macht es Mir ſtets 
zu einer beſonderen Freude, in Potsdam und in 
ſeiner ſchönen Umgebung die Herbſttage zuzu⸗ 
bringen und Meinen Geburtstag hier feiern zu 
können. 

Neues Palais, den 29. Oktober 1890. 

Auguſte Viktoria, 
Kaiſerin und Königin.“ 
„Danzig, 7. November. Auch heute wieder 
erfochten bei den Stadtverordnetenwahlen die 
Liberalen gegen die vereinigten Klerikalen und 
Konſervativen nach hartem Kampf einen entſchei⸗ 
denden Sieg. 

Köln, 7. November. Die „Köln. Ztg.“ 
verſichert, daß die Reform Geſetentwürſe bereits 
in der erſten ordentlichen Sitzung des Landtages 
vorgelegt und mit einleitenden Erläuterungen in 
perſönlichen Vorträgen der betheiligten Miniſter 
begleitet werden ſollen. : 

In, 7. November. (W. T. B.) Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung bewilligte einen 


Beitrag von 1500 Mark für das in Wörth zu im 


errichtende Kaiſer Friedrich-Denkmal. 

Hamburg, 7. November. Bei dem heutigen 
Orkan im Kanal gingen mehrere Schiffe unter 
Bei Belfaſt verſank die Hage eines ſchottiſchen 
Edelmannes mit ihrem Beſitzer und der Mann⸗ 
ſchaft. In Galveſton verbrannte der nach Bre⸗ 
men beſtimmte Dampfer „Bona“. 

7. November. Heute Nachmittag 
wurde ein unter ſittenpolizeilicher Kontrolle 
ſtehendes Mädchen von einem Mann in ihrer 
Wohnung mit einem dolchartigen Meſſer durch 
acht er in den Rücken ſchwer verwundet. 
Der unbekannte Thäter iſt leider entflohen. 

Chemnitz, 7. November. (W. T. B e 
den heutigen Stadtverordnetenwahlen find die 
Sozialdemokraten trotz angeſtrengteſter Agitation 
in allen Bezirken unterlegen. 

Eiſenach, 7. November. (W. T. B.) Der 
Landtag des Herzogthums Meiningen iſt auf un⸗ 
beſtimmte Zeit vertagt. 5 

Braunſchweig, 7. November. (W. T. B.) 
In der Laudesſynode wurde ein mehrfach unter⸗ 
ſtützter Antrag eingebracht, die Regierung möge 
auf die Aufhebung aller Staatslotterien von 
Reichs wegen hinwiken. Ferner wurde ein 
Disziplinargeſetz für Geiſtliche eingebracht. 

Detmold, 7. November. (W. T. B.) Im 
hieſigen Seminar iſt die Influenza ausgebrochen. 
Während der letzten Tage find, wie das „Lippeſche 
Wochenblatt“ meldet, von 39 Seminariſten 17 
erkrankt. g 

München, 7. November. (W. T. B.) 
Der „Allgemeinen Zeitung“ zufolge genehmigte 
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Königreich Baiern Geldſammlungen für die 


Kolonialdampfer auf den afrikaniſchen Binnenſeen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 7. November. (W. T. B.) Der 
Kaiſer iſt mit dem Prinzen Leopold von Baiern 
und Gemahlin in Gödöllö eingetroffen. 


werden morgen dort ankommen. 

Wien, 7. November. (W. T. B.) Die 
„Wiener Abendpoſt“ hebt die Art hervor, wie das 
„Journal de St. Petersbourg“ den Beſuch des 
Großfürſten⸗Thronfolgers in Wien beſpricht. 

Der „Polit. Korreſp.“ zufolge hätte das 
Wiener Kabinet dem ſerbiſchen Vorſchlag einer 
baldigen Aufnahme der Handelsvertrags⸗Verhand⸗ 
lungen zugeſtimmt und dabei den Wunſch aus⸗ 
gedrückt, daß die Verhandlungen in Wien geführt 
werden mögen, wogegen die ſerbiſche Regierung 
keine Einwendungen zu erheben ſcheine. 

Wien, 7. November. Aus Rom wird der 
„Neuen Fr. Pr.“ gemeldet, Crispi werde Caprivi 
gegenüber den Wunſch ausſprechen, daß Deutſch⸗ 
land Zollerleichterungen für Wein, Südfrüchte, 
Oel und Rohſeide gewähre. 3 7 

Prag, 6. November. Der Landtag und 
deſſen Kommiſſionen haben geſtern nach' fünf⸗ 
tägiger Unterbrechung ihre Sitzungen wieder 
aufgenommen. In der Budget⸗Kommiſſion ge⸗ 
langte die Hülfsaktion für die durch das letzte 

ochwaſſer Beſchädigten zur Verhandlung. Der 
eferent ſtellte den Antrag, daß nebſt den bereits 
vom Landesausſchuſſe angewieſenen zwei Bei⸗ 
trägen von je 100,000 Gulden und der der Stadt 
Prag zur Wiederherſtellung der Karlsbrücke be⸗ 


willigten Subvention von 50,000 Gulden noch 


eine durch ein Landes⸗Aulehen aufzubringende 
Million zur Schadenvergütung verwendet und 
für den weiteren Bedarf die Hülfe des Staates 
durch Gewährung unverzinslicher Vorſchüſſe in 
Anſpruch genommen werde. Der Statthalter be⸗ 
merkte, daß durch die Landes⸗Subventionen, die 
Einnahmen des Landes⸗Hülfskomitees und durch 
die von Sr. Majeſtät angewieſenen 2 Millionen, 
wovon der größte Theil auf Böhmen entfallen 
werde, etwa 31, Millionen Gulden zur Ver⸗ 
fügung ſtehen werden. Da dieſe Summe jedoch 
zur wirklichen Vergütung aller Schäden bei 
Weitem nicht hinreiche, ſeien die Beſchädigten in 
5 Klaſſen eingetheilt worden, von welchen die 
Armen zur Gänze und die übrigen je nach dem 
Grade ihrer Bedürftigkeit entſchädigt werden 
ſollen. Daß die Vergütung der Schäden noch 
nicht ſtattfinden konnte, liege daran, daß noch 
einige Bezirke mit den Erhebungen nicht zu Ende 
gekommen ſeien. Bisher liegen die Ausweiſe aus 
34 politiſchen Bezirken vor. Es handle ſich im 
Ganzen um 690 Gemeinden. Er hoffe noch in 
dieſer Seſſion die vollſtändigen Schadenausweiſe 
vorlegen zu können. 

Trieſt, 7. November. (W. T. B.) Das 
ruſſiſche Geſchwader mit dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger iſt um 2 Uhr 25 Minuten abgereiſt. 


Schweiz. 

Bern, 7. November. Der Bundesrath 
beantragte bei der Bundesverſammlung, verſuchs⸗ 
weiſe Berufstonfulate mit diplomatiſchem Charak⸗ 
ter in Buenos⸗Ayres für die Republiken Argen⸗ 
tinien, Chile, Paragnay und Urugay, in London 
und in Yokohama zu errichten. 


Niederlande. 


Am am, 7. November. (W. T. B. 
Das Befinden des Königs iſt nach neueren Nach⸗ 
richten nicht ſo ungünſtig wie einige Blätter 

eſtern meldeten. Die Krüſte nehmen zwar lang⸗ 
In ab, aber die Ernährung erfolgt in genügen. 
dem Maße. Die Gehirnfunktionen haben fich 
nicht gebeſſert. Es beſteht keine augenblickliche 
Gefahr, vielmehr iſt es wahrſcheinlich, daß die 
gegenwärtige Situation längere Zeit andauern 
ird. 

Dem „Staatscourant“ zufolge iſt der Zu⸗ 
ſtand des Königs faſt unverändert; indeſſen zeige 
ſich eher eine Verſchlimmerung als eine Beſſerung. 

Luxemburg, 7. November. (W. T. B.) 
Von verſchiedenen Fürſten ſind an den Herzog 
Adolf Telegramme eingelaufen mit Glückwünſchen 
für das Wohl des Landes und Anerkennung des 
bewieſenen Pflichtgefühls. Der Herzog wird 
morgen ohne Zeremoniell und ohne Begleitung 
ſeitens der Regierung abreiſen und hat die Ab⸗ 
ſicht ausgeſprochen, nächſtens zurück zu kehren, 
wenn es die Geſchäfte erheiſchen würden. 


Belgien. 

Brüſſel, 7. November. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung der mit der Bearbeitung 
eines Tarifs für die Eingangszölle nach dem 
Kongogebiet betrauten Kommiſſion wurden die⸗ 
jenigen Punkte feſtgeſtellt, über die einige Dele⸗ 
girte bei ihren reſp. Regierungen Inſtruktionen 
einholen mußten. Es fand auch eine Beſprechung 
über die Form der Zollerhebung ſtatt, wie ſolche 
Kongoſtaate einzurichten wäre. 


Frankreich. 

Paris, 5. November. Es kann darüber 
fein Zweifel beſtehen, daß ſich der monarchiſtiſchen 
Parteien niemals eine ſo große Entmuthigung 
bemächtigt hat, wie gerade jetzt. Die heutigen 
Artikel der Caſſagnacſchen „Autorité“ und des 
„Soleil“, der gegen jede antirepublikaniſche 
Kundgebung und für die alleinige Betonung der 
konſervativen Intereſſen iſt, ſind bezeichnend für 
die erwähnte Thatſache. Es kommt hinzu, daß 
ſich auch die Dinge in Tonkin, welches früher 
das Lieblingsſchlagwort der Rechten gegen die 
epublit war, jetzt günſtiger geſtalten. Viel⸗ 
leicht iſt es jene Entmuthigung, welche auch den 
leichten Sieg erklärt, den der Miniſter Nibot 
bei der Vertheidigung der engliſch franzöſiſchen 
Abmachungen, Afrika betreffend, in der Kammer 
errungen hat. 

Zur Ausſchmückung des neuen franzöſiſchen 
Botſchaftshotels in Petersburg, für 5 das 
Parlament bereits 200,000 Franks bewilligt 
hatte, hat man nun auch noch ein mit den koſt⸗ 
be sten Gobelins-Tapeten und Teppichen und 
Kuuſtmöbeln ſchwer beladenes Schiff entſandt. 


Die ruſſiſche Freundſchaft iſt ja auch ſolcher E 


Opfer werth. 

Wir haben uns ſchon wiederholt mit dem 
Moreauſchen Geſetzantrag beſchäftigt, der eine 
Beſteuerung der Adelstitel bezweckt. Herr 
Fouquier kommt heute im „Figaro“ auf dieſen 
Gegenſtand zurück und macht ſich, trotzdem er 
ein Bourgeois iſt, über den Gedanken doch ſehr 


der Miniſter des Innern in dem geſammten luſtig. Aber freilich in ſeiner Weiſe. Den Adel 
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beſteuern, ſo giebt er zu verſtehen, hieße ihn ja ſo in Verdacht hält, eigennützige Zwecke verfolgt günſtigſte unterſtützt werde. Die liebenswürdige 


anerkennen, und das dürfe man doch bei Leibe 
nicht thun. Für Fouquier iſt der Adel eine 
„Eitelkeit“. Aber wenn man die Eitelkeiten be⸗ 
ſteuere, warum nicht auch die Laſter, beiſpiels⸗ 
weiſe das Glücksſpiel in den Cercles, ja ſelbſt 
die Kurtiſane? Und dann — würde das Geſetz 
denn die gewünſchte Wirkung haben? Werde 
Larochefoucauld ſeinen Fürſtentitel beſteuern und 
werde man „Herrn Larochefoucauld“ nicht trotz⸗ 
dem „Durchlaucht“ nennen? Der Geburtsadel 
richte ſich durch ſeine Verbindungen mit dem 
Geldadel ſchon ganz von ſelbſt zu Grunde, denn 
es ſei ein Irrthum, daß der Prinz aus der 
Millionärstochter des ehemaligen Kaninchenfell⸗ 
Händlers eine Prinzeſſin mache; nein, er entſage 
durch dieſe Heirath, wenigſtens moraliſch, ſeinem 
Range. Außerdem werde ſich ja immer wieder 
ein neuer Adel bilden, welcher dem geſtern be- 
freiten, heute mächtigen, morgen tyranniſchen 
Gelde das Gleichgewicht zu halten habe. 

Paris, 7. November. (W. T. B.) Depu⸗ 
tirtenkammer. Bei der heutigen Fortſetzung der 
Debatte über das Kriegsbudget wurden Kapitel 


Die 
Kammer vertagte ſich bis morgen. 

Paris, 7. November. (W. T. B.) König 
Milan wird in den erſten Tagen der nächſten 
Woche hier eintreffen und ſich ſodann auf einen 
längeren Jagdausflug nach England begeben. 

Paris, 7. November. Sarah Beruhardt 
iſt in ihrem heutigen Duell mit dem Redakteur 
des „Courier Francais“ leicht verwundet worden. 


Italien. 

Rom, 7. November. (W. T. B.) Die 
„Italie“ bemerkt, man würde ſich ebenſo ſehr 
irren, wenn man glaubte, das Zuſammenkommen 
Caprivi's und Crispi's würde eine neue Wen- 
dung der internationalen Politik hervorbringen, 
wie wenn man demſelben gar keine Folgen zu⸗ 
ſchreiben würde. 

Mailand, 7. November. (W. T. B) 
Kurz vor 12 Uhr Mittags ſtattete der Miniſter⸗ 
präſident Crispi dem Reichskanzler General von 
Caprivi einen Beſuch ab. Nach dem Dejeuner 
fand eine Unterredung ſtatt, welche ungefähr eine 
Stunde dauerte. Um 3 Uhr empfing der Reichs⸗ 
kanzler den Bürgermeiſter und eine Deputation 
der ſtädtiſchen Behörden, die denſelben auch ſpäter 
bei der Beſichtigung der Sehenswürdigkeiten der 
Stadt begleiteten. Die vor dem Hotel Cavour 
verſammelte Menſchenmenge begrüßte den Reichs⸗ 
kanzler ehrerbietig. Crispi hat das Hotel nicht 
verlaſſen. Um 5 Uhr wurde der Thee im Hotel 
ſervirt; ſpäter empfing der Reichskanzler den 
Militärattachee der italieniſchen Botſchaft in Ber⸗ 
lin, Oberſt Zuccari, der ſich augenblicklich in 
Mailand auf Urlaub befindet. 

Mailand, 7. November. (W. T. B.) 
Der Reichskanzler General von Caprivi und der 
Miniſterpräſident Crispi dinuirten zuſammen um 
ſiebeneinhalb Uhr im Hotel Cavour. Morgen 
Abend begiebt ſich der Reichskanzler in Beglei⸗ 
tung Crispi's nach Monza, um an der dort ſtatt⸗ 
findenden Hoftafel theilzunehmen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 5. November. Der Berliner Kor- 
reſpondent der „Morning Poſt“ bemerkt bezüglich 
der europäiſchen Lage, „dort hege man allgemein 
die Anſicht, daß die Winterſaiſon nie zuvor mit 
ſo friedlichen Ausſichten begonnen hätte, und daß 


dies in großem Maße den perſönlichen Bemühun⸗ 


gen des Kaiſers zu verdanken ſei“. Hier giebt 
man ſich derſelben Hoffnung hin und vergißt 


dabei nicht, des ſegensreichen Werkes unferes| Dr. 


Kaiſers zu gedenlen. 

Das Aufflammen der Stanley⸗Senſation iſt 
vor der Hand durch deſſen Abreiſe erloſchen, hat 
aber einen recht üblen Eindruck hinterlaſſen. 
Die Entdeckung, daß die als das wunderbarſte 
Werk der Menſchenliebe beſungene Emin⸗Entſatz⸗ 
Expedition den Zweck ſowohl wie die Benen⸗ 
nung, mit Hülfe welcher ſie das Geld der Leicht⸗ 
gläubigen zu erlangen wußte, Lügen geſtraft hat, 
und zwar vorſätzlich und mit Vorbedacht, erregte 
ſelbſtverſtändlich allgemeine Entrüſtung. Dies 
beweiſt, wie ungemein leicht ſich hier zu Lande 
das große Publikum von Vorſpiegelungen be⸗ 
thören läßt, wenn dieſelben ſich nur der vorherr⸗ 
ſchenden überſchwänglichen Richtung hübſch an⸗ 
paſſen, je unverſchämter dabei die Heuchelei auf⸗ 
getragen wird, deſto ſicherer darf der Heuchler 
auf Erfolg rechnen. Merkwürdig iſt es immer⸗ 
hin, daß der Stanley⸗ bezw. Mackinnon⸗Schwin⸗ 
del nicht eher allgemein bekannt wurde, denn, 
wie ich den Leſern der ilteren bereits 
vor Jahr und Tag mitzutheilen Gelegenheit 
fand, war der eigentliche Zweck der Expedition 
in vielen Kreiſen, in London ſowohl wie in 
Schottland, ein offenes Geheimniß, d. h. Emin 
durch Ueberredung oder Gewalt zur Herausgabe 
des Elfenbeinſchatzes zu bewegen. Der Gedanke 
an die reiche Beute alſo beſeelte Stanley und 
ſeine Begleiter zu Thaten und Leiſtungen, die 
ohne Zweifel ſelten übertroffen worden ſind, von 
Menſchenliebe und Pflichtgefühl, mit welchen 
Eigenſchaften Stanley ſich ſtets zu brüſten 
pflegt, konnte wohl, ſoweit Stanley ſelbſt in 
Betracht kommt, keine Rede ſein. Thatſächlich 
ſind ſeine Offiziere, wie es ſcheint, zum Theil 
wenigſtens ſo aufgebracht über ſein ſelbſtſüchtiges 
Verfahren, daß einige derſelben ſich ermüßigt 
finden, die Heuchelei und Selbſterhebung Stanleys 
vor aller Welt aufzudecken. 

In Sachen der angedrohten Dockſperre iſt 
gegenwärtig noch nicht abzuſehen, ob die Union- 
Arbeiter es darauf ankommen laſſen werden. 
Die Exekutive der Dockunion oder vielmehr das 
berüchtigte Triumvirat, welches dieſelbe am 
Gängelbande führt, ſcheint wirklich allen Ernſtes 
bemüht zu ſein, eine Sperre ſeitens ihrer Leute 
zu vermeiden. Obgleich dieſe Apoſtel der Ar⸗ 
beiterwelt in letzter Zeit Beweiſe einer geradezu 
bodenloſen Beſchränktheit in Hülle und Fülle ge⸗ 
liefert haben, ſo ſind ſie augenſcheinlich verſchla⸗ 
gen genug, einzuſehen, daß ſie in einem Kampfe 
mit der Dockverwaltung ſchmählich den Kürzeren 
finden müßten. Eine Niederlage würde aber 
ihrem Preſtige, ja ihrer Exiſtenz vollends ein 
ude machen und leben müſſen ja die „ſelbſt⸗ 
loſen“ Vorkämpfer der Freiheit, und zwar „an⸗ 
ſtändig“. Und dazu gehört vorläufig noch Geld; 
kurzum, die Herren Burns, Tillett und Mann 
ſcheuen die Folgen einer Sperre und leiſten aus⸗ 
nahmsweiſe daher ihr Möglichſtes, ihre Freunde 
zur Vernunft zu bringen. Ob ihnen dies gelin⸗ 
gen wird, ſteht noch in Frage, da eine nicht un⸗ 
erhebliche Anzahl derſelben die Triumvirn ſo wie 


zu haben und noch zu verfolgen; mit der viel⸗ 


gerühmten Disziplin iſt es daher, wie ſchon tele⸗ 
graphiſch gemeldet, nicht weit her. 
tive hat ſich eine Friſt, nicht unmöglicherweiſe 
eine Galgenfriſt, ausgebeten, ſich die Lage eine 
Woche lang überlegen zu dürfen und die Dock⸗ 


Stirne bieten zu können. 
(Neue Preuß. Ztg.) 


Griechenland. 


Der neue Miniſter des Aeußern, Herr De⸗ 
ligiorgis, iſt ein Bruder des vor längerer Zeit 
verſtorbenen Staatsmannes des gleichen Namens, 
welcher lange an der Spitze der griechiſchen Re⸗ 
gierung geſtanden hat. Der neue Miniſter, der 
gegenwärtig zum erſten Male ein Portefeuille be⸗ 
kleidet, war zu wiederholten Malen Mitglied der 
griechiſchen Kammer, wo er ſich durch ſeine um⸗ 
faſſenden Kenntniſſe auf volkswirthſchaftlichem 
Gebiete hervorthat. Mit F i 
gen Politik hat ſich Herr Deligiorgis bisher nicht 
befaßt. Er genießt den Ruf eines begabten Man⸗ 
nes von bedeutender Bildung; ſeine redneriſche 
Begabung iſt gering. Bei den letzten Wahlen 
wurde er in Miſſolunghi gewählt. Der neue 
Finanzminiſter, Herr Karapauos, ein Schwager 
des Herrn Deligiorgis, iſt ein reicher Bankier 
von hervorragenden Kenntniſſen auf finanziellem 
Gebiete, die er als Kammermitglied ſtets mit 
großem Eifer bewährt hat. Herr Karapanos war 
in früherer Zeit in Konſtantinopel anſäſſig, ſeit 
der Einverleibung Theſſaliens in Griechenland 
lebt er jedoch in Athen; in der Kammer vertrat 
er immer ſeinen Heimathsbezirk Arta. Der neue 
Marineminiſter, Herr Kumunduros, ein Sohn 
des verſtorbenen Staatsmannes, bekleidet in der 
Landarmee einen höheren Offiziersrang. In der 
Kammer hat ſich Herr Kumunduros bisher nicht 
bemerkbar gemacht. 


Afrika. 

Der hier eingetroffene „Port Eliſabeth Tele⸗ 
graph“ ſchreibt über die ſüdafrikaniſchen Gold⸗ 
felder in Johannesburg: Dürfte auch der Ertrag 
den Erwartungen jener ſehr ſanguiniſchen Leute 
nicht entſprechen, die jeden Monat rieſige Zunah⸗ 
men vorausſetzen, ſo iſt es doch befriedigend für 
Perſouen mäßiger Erwartungen, zu erfahren, daß 
eine ſtete Entwickelung vorhanden iſt. Die Er⸗ 
zeugung im verfloſſenen Monat (September) 
überſteigt den Ertrag irgend eines früheren Mo⸗ 
nats und wird offiziell mit 45,467 Unzen ange⸗ 
geben. Vergleicht man die Erträge im Monat 
September während der letzten drei Jahre, ſo 
ſtellt ſich das Ergebniß folgendermaßen: 1888: 
20,219 Unzen; 1889: 34,369 Unzen; 1890: 
45,467 Unzen. Der Fortſchritt war ſtetig und 
regelmäßig, und ohne die anderen Minenmittel⸗ 
punkte, wie Baberton und Klerksdorp, zu rechnen, 
haben die Witwatersrandfelder allein einen Durch 
ſchnittswerth von etwa 2 Millionen Lſtr. jährlich 
erreicht. . .. Eine weitere Aufbeſſerung ſei zu 
erwarten und die ſüdafrikaniſchen Goldfelder wer⸗ 
den noch die Vorausſetzungen derjenigen verwirk⸗ 
lichen, die behaupten, daß ſie die reichſten der 
Welt ſind. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 8. November. Wir wollen nicht 
unterlaſſen, auf die am Dienſtag Abend in der 
Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums ſtattfindende 
Verſammlung des Evangeliſchen Bundes 
hinzuweiſen. In derſelben wird Herr Prediger 
Scipio über die Stuttgarter Hauptver⸗ 
ſammlung des Bundes referiren — ein Thema, 
en allſeitiges Intereſſe beanſprucht. Aus⸗ 
drücklich bemerken wollen wir noch, daß auch 
Nichtmitglieder willkommen ſind und der Eintritt 
unentgeltlich iſt. 

— (Perſonal⸗ Veränderungen im 
Bezirk der köni wo Provinzial⸗Steuer⸗Direktion 
zu Stettin.) Befördert oder verſetzt: der Regie⸗ 
rungs⸗Aſſeſſor, Ober⸗Zoll⸗Inſpektor Enke zu 
Strasburg in Weſtpr. als Mitglied an die Pro⸗ 
vinzial⸗Steuer⸗Direktion zu Stettin in Stelle des 
nach Breslau verſetzten Regierungs⸗Raths Hö⸗ 
feld; der Hauptamts⸗Aſſiſtent Haaſe in Neu⸗ 
Ruppin zum Ober⸗Kontroll⸗Aſſiſtenten in Penkun; 
der Steuer⸗Aufſeher Treptow zu Gr.⸗Schönfeld 
in gleicher Eigenſchaft nach Stargard; die Grenz⸗ 
Aufſeher Stier und Volz in Swinemünde als 
Steuer⸗Aufſeher nach Gr.⸗Schönfeld bezw. als 
berittener Steuer⸗Aufſeher nach Dölitz; der Grenz⸗ 
Aufſeher Schwarz in Rügenwaldermünde als 
Steuer⸗Aufſeher nach Stettin. — Geſtorben iſt 
der Steuer⸗Aufſeher Zahn zu Stettin. — Pen⸗ 
ſionirt iſt der Packhofswärter Zibler zu Stettin. 
— Neu angeſtellt ſind die Steuer⸗Supernume⸗ 
rare Wilsky und Hirſch als Grenz⸗Aufſeher zu 
Swinemünde und der Militär⸗Anwärter Schulz 
als Packhofswärter zu Stettin. 

L Fräulein Giſela Schreiber, die 
junge Sängerin, welche vor Kurzem in den hie⸗ 
ſigen Zentral-Hallen zum erſten Male öffentlich 
auftrat und durch ihre ſympathiſche Stimme 
Aufſehen machte, wirkte am Dienſtag in Magde⸗ 
burg in einem Flora = Konzert mit und fand 
größte Anerkennung. Der „Magdeburger General⸗ 
Anzeiger“ ſchreibt darüber: „Durch die Mitwir⸗ 
kung der Konzertſängerin Frl. Giſela Schreiber 
aus Stettin hatte der gebotene Genuß eine 
weſentliche Steigerung erfahren. Die junge, in 
ihrer reizvollen Erſcheinung das Publikum ſofort 
für ſich einnehmende Sängerin hatte durch ihre 
zu Herzen gehende, weil von Herzen kommende 
Wiedergabe der Arie „Wie nahte mir der Schlum⸗ 
mer“, die unter den Sologaben des Frl. Schreiber 
die größte war, ſich aufs vortheilhafteſte einge⸗ 
führt. Im zweiten Theile entzückte die talentirte 
Künſtlerin das Publikum mit einem „Das Zi⸗ 
geunerkind“ betitelten Liede von Hirſchfeld und 
den Ardot'ſchen Walzer und fang auf ſtürmiſches 
Verlangen noch ein Lied mit dem Refrain „Gute 
Nacht“ mit klangvoller Stimme und warmer 
Empfindung. Die Stimme der Dame iſt voll 


— 


und kräftig und ſpricht namentlich in der Mittels | ferneren Aufſchlag von 50 


lage und Tiefe außerordentlich an. Die In⸗ 
tonation war tadellos und der Vortrag in jeder 
Weiſe voller Verſtändniß und Empfindung.“ 


Die Exeku⸗ B 


Künſtlerin wird auch zwei kleine Lieder von un⸗ 
ſerem einheimiſchen Komponiſten Eduard 
ehm zu Gehör bringen. Wir glauben mit 
Beſtimmtheit, dem muſikaliſchen Publikum einen 
ohhen Genuß verſprechen zu können. 

— (Perſonal⸗Chronik.) Im Land⸗ 


verwaltung hat dieſelbe gern bewilligt, da ſie ſchafts - Departement Stolp ift der Ritterguts⸗ 
Anſtalten getroffen hat, jeder Eventualität tie ſchaf 1 a g 


beſitzer Becker auf Gumenz als Landſchafts⸗Depu⸗ 
tirter für den Rummelsburger Kreis wiederge⸗ 
wählt worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor von 
Wuthenau von der königl. Regierung zu Stettin iſtan 
die königl. Regierung zu Köslin verſetzt. — Der 
Lieutenant der Reſerve Herr Wilhelm von Schwerin 
zu Janow iſt zum Amtsvorſteher⸗ Stellvertreter 
des Amtsbezirks Iven ernannt worden. — Im 
Kreiſe Greifenberg i. Pom. iſt für den Steandes⸗ 
amtsbezirk Woedtke der Lehrer Lübke zu Klätkow 
zum Stellvertreter des Standesbeamten ernannt. 
— Im Kreiſe Greifenberg i. Pom. iſt für den Stan⸗ 
desamtsbezirk Ribbekard der Förſter Struck zu Rib⸗ 
bekard zum Stellvertreter des Standesbeamten er⸗ 


ragen der auswärti⸗ nannt. — Im Kreiſe Randow iſt für den Standes⸗ 


amtsbezirk Mandelkow der Lehrer Dümmel zu 
Mandelkow zum 1. Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten ernaunt. — Der ehemalige Hoboiſt Franz 
Kaſtenzvom 7. pommerſchen Infanterie⸗Regiment 
Nr. 54 iſt als Aufſeher bei der Strafanſtalt in 
Naugard angeſtellt. — Der Seelootſe Wienke zu 
Swinemünde tritt mit dem 1. Januar 1891 in 
den nachgeſuchten Ruheſtand. — Seine Majeſtät 
der Kaiſer und König haben Allergnädigſt geruht, 
dem königlichen Kreis⸗Phyſikus Dr. Freyer zu 
Naugard und dem praktiſchen Arzte Dr. Fiſcher 
zu Maſſow den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu 
verleihen. — Des Königs Majeſtät haben geruht, 
dem franzöſiſchen Vize⸗Konſul und Kommerzien⸗ 
rath Hermann Wächter hierſelbſt die Annahme 
und Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes 
der franzöſiſchen Ehrenlegion in Gnaden zu ge⸗ 
ſtatten. 

— Am 29. d. Mts. findet hierſelbſt im 
Sitzungszimmer der Vorſteher der Kaufmann⸗ 
ſchaft ein Termin zur Prüfung von Lootſen ſtatt. 
Meldungen zu derſelben ſind an den Vorſitzenden 
der Lootſen⸗Prüfungs⸗Kommiſſion, Herrn Kom⸗ 
merzienrath Ha ker, hierſelbſt, Hagenſtraße 5, 
zu richten. 

* Eine gräßliche Scene ſpielte ſich in Woltin 
bei Greifenhagen ab. Dortſelbſt iſt der Bauer⸗ 
hofsbeſitzer Fiſcher mit der linken Hand in die 
Dreſchmaſchine gerathen, und wurde dieſelbe 
gänzlich vom Handgelenk abgeriſſen. Heute Mor⸗ 
gen hat man den F. nach Stettin in die Anſtalt 
„Bethanien“ geſchafft. 

* An Stelle des bisherigen Vorſitzenden der 
Seemannsmiſſion, des verſtorbenen Direktors 
Reppenhagen, iſt der Kommerzienrath 
Schlutow gewählt worden. 

* In letzter Nacht iſt von einem ganzen 
Trupp Menſchen derart Spektakel gemacht wor⸗ 
den, daß der Wächter dazwiſchen gehen mußte. 
Einige aus dieſem Trupp waren gerade im Be⸗ 
griff, eine gemüthliche Schlägerei zu beginnen. 
Vier von ihnen, 2 Matroſen und 2 Kahnknechte, 
wurden feſtgehalten und zur Kuſtodie gebracht. 

— Dem Garniſon⸗Bauinſpektor Well⸗ 

mann 5 Köslin iſt der königl. Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 
* Am 5. November, Vormittags, find einem 
Handelsmann aus Bergland von ſeinem in der 
grünen Schanze haltenden Wagen vier Gänſe 
3 von 15 Mark abgeſchnitten und ge⸗ 
ſtohlen. 

* In Schwedt brach in letzter Nacht zwiſchen 
12 und 1 Uhr beim Kaufmann Krenzien Feuer 
aus. Ein großes Stallgebäude mit Vorräthen 
iſt total niedergebrannt. Pferde ſowie ſonſtiges 
Vieh wurden gerettet. 

— Dem Rechtsanwalt und Notar Göring 
in Stolp iſt der Charakter als Juſtiz⸗Rath ver⸗ 
liehen worden. 

— Frl. Richter, die hochbegabte Kolo⸗ 


raturſängerin unſeres Stadt⸗Theaters, hat von 


der Direktion ihre Entlaſſung erbeten, um ſich 
in Italien weiteren Geſangsſtudien widmen zu 
können. Wir ſehen Frl. Richter, welche am 
Sonntag als „Iſabella“ in „Robert der Teufel“ 
um letzten Male auftreten wird, mit Bedauern 
ſcheden 


Stettiner ausbeſitzet-Verein. 


In der am 1. d. M. im „Deutſchen Hauſe“ 
ſtattgefundenen Vereinsverſammlung des Stet⸗ 
tiner Hausbeſitzer⸗Vereins wurde die bereits auf 
dem Verbandstage der deutſchen Hausbeſitzer⸗ 
Vereine beſprochene Haftpflichtfrage auch hier 
einer näheren Erörterung unterzogen. Dieſelbe 
iſt für Haus⸗ und Grundbeſitzer von einſchnei⸗ 
dender Bedeutung, da die Beſitzer bei geringen 
Verſehen in der Bauart oder in der Verwaltung 
(Beleuchtung, Reinigung, Straßenſtreuen ꝛc.) ihrer 
Beſitzungen für alle auf denſelben ſich ereignen⸗ 
den Unfälle und auch Schäden haftbar gemacht 
werden können. Zu dieſer Erörterung war Herr 
Chriſt von hier als Vertreter des Allgemeinen 
deutſchen Verſicherungs⸗Vereins in Stuttgart, 
welcher den Beſitzern durch Verſicherung Deckung 

egen dieſe Haftpflicht gewährt, geladen und er⸗ 
ſchienen Aus ſeinen Angaben iſt bezüglich des 
Stuttgarler Vereins Folgendes zu entnehmen: 
Dieſer Verein iſt zwar eine Gegenſeitigkeits⸗ 
Anſtalt, aber mit Beſchränkung der Haftpflicht 
der Verſicherten auf die doppelte Höhe ihrer 
Jahresprämien, über welche Summe hinaus die 
Verſicherten nicht antaſtbar find. Die Jahres⸗ 
prämien für Unfälle durch Körperver⸗ 
letzungen und deren Folgen beträgt — je 
nach der Lage, nach den baulichen Einrichtungen, 
nach dem Verkehr ꝛc, kurz nach der Gefährlich⸗ 
keit — 1 bis 3 pro Mille der Jahres⸗Brutto⸗ 
Einnahme aus dem Grundſtück, im Minimum 
von 5 Mark. Dafür deckt die Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft 75 Prozent der Schadensſumme und 
25 Prozent trägt der Hausbeſitzer. Bei Er⸗ 
höhung der Jahresprämie um 50 Prozent hört 
jede Nachzahlungsverbindlichkeit auf. Bei einem 
rozent zur Jahres⸗ 
prämie wird die Haftpflicht des Beſitzers auch 
Gee. Sachbeſchädigungen, z. B. durch 

as⸗ und Waſſerausſtrömungen, bis zur Scha⸗ 


— Wir erlauben uns noch einmal, auf das densſumme von 2500 Mark in Höhe von 2, der⸗ 


Konzert von Jenny von Weber aufmerkſam 
zu machen. Die Künſtlerin hat am Mittwoch in 
Dresden geſungen und iſt ſehr gefeiert worden. 
Alle Kritiken rühmen übereinſtimmend die große 


ſelben (662 Prozent) gedeckt. Der Stuttgarter 
Verein entſchädigt auch in allen Fällen, in denen 
auf gütlichem Wege eine Einigung mit dem Be⸗ 
ſchädigten nicht zu Stande kommt, dem Ver⸗ 


Innigkeit ihres Vortrages, welcher durch eine ſicherten ſewohl die Koſten des Prozeſſes als des 


glänzende, vortrefflich geſchulte Stimme aufs! Rechtsanwalts in Höhe der geſetzlichen Taxe, 
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treten, Der erſte Präſide stud. jur. Hubert Berlin, 8. November. Weizen per Novbr 
Fuchs leitete mit dem Kaiſerhoch die feſtliche 193,00 —192,50 M. per Nopb.⸗ Dezbr. 190,50 
Veranſtaltung ein. Dann erklang mit brauſen⸗ M. per April⸗Mai 191,75 Mk 
der Tonfülle das vom Dr. Pierſon gedichtete Roggen per November 
Feſtlied durch den Saal, das Se. Majeſtät den Mk., per Novb.⸗Dezbr. 
Kaiſer feierte, „der durch Wägen und durch Mai 168,50 Mk. 


Glasgow, 7. November. Die Vorräte 
ER 1 en in den Stores belaufen ſich auf 
— 97 2 2 ER 
181,75—180; Jahre ons gegen 978,124 Tons im vorigen 


176,75 Mk. per April⸗ Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 


Landwirthſchaftliches. 
Gleiwitz, 5. November. Die geſamml en 
Fleiſchpreiſe ſind hier im Sinken. Für ſchönes 
Schweine⸗Magerfleiſch zahlt man nur 50 Pf. für 
das Pfund, das Rindfleiſch koſtet dagegen immer 
noch 60 Pf., desgleichen auch das Hammelfleiſch. 


voll; zudem behält der Rechtsanwalt des Vereins 
in allen Prozeſſen die Direktive in der Hand. 
Den Mitgliedern der Hausbeſitzer⸗Vereine 
werden nun folgende Vergünſtigungen durch 
Sondervertrag gewährt: Der Stuttgarter Ver⸗ 
ein trägt ihnen gegenüber in allen Fällen von 
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Körperverletzungen ſtatt 75 Prozent, 80 Prozent 
des Schadens und gewährt den einzelnen Mit⸗ 
gliedern 10 Prozent der Prämie als Rabatt. 
Die Verſicherungsdauer beträgt fünf Jahre; geht 
jedoch ein Grundſtück inzwiſchen in andere Hände 
über, fo tritt der neae Beſitzer in die Verſiche⸗ 
rung ein, ſofern er innerhalb 30 Tagen ſeinen 
Beitritt erklärt, andernfalls erliſcht die Verſiche⸗ 
rung am 30. Tage nach Uebernahme des Grund⸗ 
ſtücks ohne Rückzahlung der für das laufende 
Verſicherungsjahr bezahlten halb- oder ganzjähr⸗ 
lichen Prämie. Wer auf 5 Jahre die Prämie 
vorausbezahlt, genießt ein Freijahr, bezahlt alſo 
nur 4 Jahre voll. Im Falle bei Schaden⸗Re⸗ 
gulirungen Differenzen zwiſchen dem Stuttgarter 
Verein und verſicherten Mitgliedern der Haus⸗ 
beſitzer⸗Vereine entſtehen ſollten, ſind letztere zur 
Einſetzung eines Schiedsgerichts befugt; zu dem⸗ 
ſelben ernennen der verſicherte Hausbeſitzer und 
der Stuttgarter Verein je 2 Schiedsrichter aus 
rer Zahl der bei letzterem verſicherten Hausbe⸗ 
ſitzer⸗Vereins⸗Mitglieder; dieſe 4 wählen einen 
Obmann, der weder beim Stuttgarter Verein 
verſichert, noch Hausbeſitzer ſein darf. Dem 
Spruche dieſes Schiedsgerichts haben ſich beide 
Theile zu unterwerfen. Nachdem Herr Chriſt 
noch über die Vermögenslage des Stuttgarter 
Vereins allſeitige befriedigende Aufklärung ge⸗ 
geben hatte, ermächtigte die Verſammlung ihren 
Vorſtand zu dem Abſchluß eines Vertrages mit 
dem Stutkgarter Verein in dieſem Sinne. Unter 
Bezug auf Vorſtehendes nehmen wir Gelegenheit, 
alle hieſigen Hausbeſitzer auf die Wichtigkeit einer 
Haftpflichtverſicherung aufmerkſam zu machen und 
denſelben, ſoweit dies noch nicht geſchehen, den 
Anſchluß an den piefigen Hausbeſizer Verein 
dringend zu empfehlen. Schon die Vergünſti⸗ 
gungen des Stuttgarter Vereins allein lohnen 
bei beabſichtigter Verſicherung den Beitritt zu 
dem Hausbeſitzer⸗Verein; durch die gemeinſame 
Verfolgung der Intereſſen der Stettiner Hausbe⸗ 
ſitzer auch auf anderen Gebieten werden aber die 
aus dem Beitritt ſich ergebenden Vortheile noch 
ganz weſentlich erhöht. 
Aus den Provinzen. 


Stargard, 7. November. In ganz erheb⸗ 
licher Weiſe treten augenblicklich die Maſern in 
dem Dorfe Ball auf, woſelbſt 56 Kinder von 
dieſer Krankheit ergriffen ſind. Es iſt deshalb 
der Schulſchluß angeordnet worden. 

Kammin, 7. November. Durch eigene Un⸗ 
vorſichtigkeit verunglückte in der Voerkelius'ſchen 
Brauerei der Zimmergeſelle Raether, indem ihm 
beim Rausfahren mit dem Fahrſtuhl aus dem 
Keller beide Hände bis auf einen Daumen durch 
die Kette des erſteren abgeriſſen wurde. Aerzt— 
liche Hülfe war möglichſt bald zur Stelle. 

Stolpmünde, 7. November. Ein ſehr 
dichter Neber herrſchte geſtern vom frühen Mor⸗ 
gen bis Nachmittags bei faſt vollkommener Wind⸗ 
ſtille, ſo daß die vorgeſtern Abend zum nächtlichen 
Lachsfang vermittels der Treibnetze nach See ge⸗ 
gangenen Kutter erſt geſtern Abend wieder in den 
Hafen gelangten. Trotz des nun mehrtägigen 
Betriebes genannter Fiſcherei bei dem ſchönen 
Wetter iſt der Fang nur recht unbedeutend ge⸗ 
weſen. Der beſte Fang beſtand aus zwei Exem⸗ 


plaren von unter Mittelgröße, ein Zeichen, daß 


der Lachs zur Zeit nicht zahlreich vorhanden iſt. 
Einzelne Boote haben auch mit dem Ausſetzen 
von Lachsangeln begonnen, aber auch dieſe Fiſche 
rei hat faſt mit jedem Jahre einen immer ge 
geringeren Ertrag gebracht, was wohl darin ſeinen 
Grund haben mag, daß dem Lachs, der ja, wie 
man ſagt, ſeinen Laich immer in feinem Ge⸗ 
burtsfluß abſetzt und ſich nie weit von der Mün⸗ 
dung deſſelben entfernt, während ſeiner Laichzeit 
zu ſehr nachgeſtellt wird. £ 

Der geſtern Morgen fällige Dampfer „Po⸗ 
merania“ traf des dichten Nebels wegen mit 
mehreren Stunden Verſpätung hier ein. 


Kunſt und Literatur. 


Eine Karte, welche vierzehn Mal aufgelegt 
wird, muß Vorzüge beſitzen, die derart für ſich 
ſelbſt ſprechen, daß es einer beſonderen Empfeh⸗ 
lung nicht mehr bedarf. Dies iſt u. a. der Fall 
bei der im Verlage von Karl Flemming in 
Glogau nunmehr in 14. Auflage erſchienenen 
Generalkarte der en Pommern (Maß⸗ 
* 1: 520,000). er Hauptvorzug der Karte 
ſt abſolute Verläßlichkeit, ſcharfer Druck und ein 
die Ueberſicht ungemein erleichterndes Kolorit. 
Da die Karte nach den neueſten Materialien re⸗ 
vidirt und ergänzt wurde, ſo ſind natürlich auch 
alle in jüngſter Zeit in Betrieb geſetzte Eiſen⸗ 
bahnlinien nachgetragen worden. Ebenſo infor⸗ 
mirt die Karte über alle Dampferverbindungen 
mit Dänemark, Schweden, Rußland und Ofipreu- 
ßen unter Angabe der Leuchtfeuer und Feuer⸗ 
ſchiffe längs der Küſte. Beigegeben iſt der Karte 
ein überſichtlicher Karton von Stettin und Um⸗ 
gegend. Die Karte iſt für den verhältnißmäßiz 
billigen Preis von 1 Mark zu haben. 


391 
Die photographiſche Geſellſchaft in Berlin 
beginnt ſoeben den 3. Jahrgang der „Kunſtbe⸗ 
richte“ über ihren Verlag mit einer beſonders 
reichhaltigen und mit Mg Illuſtrationen 
verſehenen Nummer. ieſelbe enthält zunächſt 
eine Ueberſicht über eine Anzahl bedeutender ge⸗ 
ſchichtlicher Kompoſitionen von Meiſtern wie: 
Becker, Campbauſen, Feuerbach, Leſſing, Menzel, 
Piloty, G. Richter ꝛc. Hieran ſchließt ſich ein 
Hinweis auf einige bemerkenswerthe neue Erjchei- 
nungen, Werke von Aubert, Bodenhauſen, Hof⸗ 
mann, Chriſtus in Gethſemane (von der diesjäh⸗ 
rigen Berliner Kunſtausſtellung) ꝛc. c. — Der 
ganze Jahrgang der „Kunſtberichte“ (8 Num⸗ 
mern) wird gegen Einſendung von 1 Mark in 
Briefmarken franko geliefert. [240 
Th. Ackermann, die 8 
Geltungsbereiche des preußiſchen La 
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rechts. Zweite umgearbeitete Auflage. 8“. Ge⸗ 
bunden. Preis 4 Mark. Breslau in Kern's 
Verlag. Auf dem Gebiete des Wegerechts 


herrſchte bisher Unklarheit und Mangelhaftigkeit 
der Geſetze, ſchwankende Ausführung derſelben 
ſeitens der Verwaltungsbehörden, vielfaches Ab⸗ 
weichen der Rechtsſprüche über denſelben Gegen ⸗ 
ſtand in demſelben Landestheil, Ungewißheit über 
den Werth und die Geltung behaupteter Obſer⸗ 
vanzen. 

Seit dem Eintritt der Selbſtverwaltung iſt 
nun durch die neuere Rechtſprechung, insbeſon⸗ 
dere des königl. Oberverwaltungsgerichts, eine 
gewiſſe Klärung der Verhältniſſe eingetreten. Es 
fehlte aber an einer überſichtlichen, ſyſtematiſchen 
. dieſer Rechtsſprüche, deren Auf⸗ 

nden und Zuſammenſtellen für den einzelnen 
gegebenen Fall bisher mit vielen Zeitaufwendun⸗ 
2 und Unbequemlichkeiten verbunden war. Das 

uch giebt über alle dieſe Verhältniſſe klare 
Auskunft und wird daher vielen ein trefflicher 
Rathgeber ſein. 1 : 


che, . 8 2 
en en — 


Das Geflügel hat aus dieſem Grunde am heuti⸗ 
en Wochenmarkte ebenfalls einen entſprechenden 
Rückgang im Preiſe erfahren. 


Gerichts⸗Zeitung. 

(Der „Aufſtand zu Mottenburg“.) Vor der 
Strafkammer des Landgerichts zu Eberswalde 
fand am Donnerſtag eine Verhandlung ſtatt, 
welcher in dortiger Gegend mit großem Intereſſe 
entgegengeſehen wurde. Auf der Anklagebank 
befanden ſich 30 Perſonen — Männer, Frauen 
und halberwachſene Kinder — aus dem Städtchen 
Oderberg, welche des „Aufruhrs“ beſchuldigt 
waren. Die Verhandlung ergab folgenden 
Sachverhalt: Am 31. Mai d. J., einem Sonn⸗ 
abend, ſollten Abends 6 Uhr die Spritzen probirt 
werden. Unter den durch Magiſtrateboten zur 
Bedienung der Spritze geladenen Leuten befanden 
ſich einige Neulinge. Dieſe blieben bei Beginn 
der Arbeit unthätig ſtehen, da ſie nicht wußten, 
welcher Spritze ſie angehörten. Als der Zug 
ſich nach der Oder hin bewegte, folgten die Neu⸗ 
linge demſelben. Unterwegs kam dann die Nach⸗ 
richt, daß die neuen Mannſchaften der Spritze 1 
zugetheilt ſeien. Der Arbeiter Ernſt Rau, 
weſcher auch zu den Neulingen gehörte, rief: 
„Welches iſt denn die Spritze Nr. 1?" In 
dieſem Augenblick wurde er pon hinten — 
ſeiner Behauptung nach recht unſanft — an die 
Schulter gefaßt und geſchllttelt. Es war der 
Bürgermeiſter Sieg, der ihn fragte, ob er nicht 
wiſſe, zu welcher Spritze er gehöre. Rau verbat 
ſich entſchieden, daß er angefaßt werde, worauf 
der Bürgermeiſter dem in der Nähe befindlichen 
Polizeidiener Klinski den Befehl ertheilte: 
„Führen Sie den Maun bis morgen früh 9 
Uhr ab,“ 

Rau folgte dem Polizeidiener gutwillig bis 
vors Rathhaus, hier erklärte er aber, daß er ſich 
wegen einer ſolchen Bagatelle nicht einſperren 
laſſe. Der Polizeidiener, der durch Ueberredung 
nichts erzielen konnte, faßte den Widerſtrebenden 
an die Bruſt, um ihn ins Rathhaus hineinzu⸗ 
ziehen. Rau ſtemmte ſich aber mit den Füßen 
gegen den Erdboden. Nun ſchlug der Beamte 
mit dem Säbel auf ihn ein und brachte ihm 
eine blutende Kopfwunde bei. Das umſtehende 
Publikum äußerte hierüber ſeinen Unwillen und 
überredete Rau, doch lieber gutwillig zu folgen. 
Rau gab ſeinen Widerſtand auf und folgte dem 
Polizeidiener ins Rathhaus. Er will hier noch 
in gröblichſter Weiſe gemißhandelt worden ſein. 
Das Ereigniß hatte in der kleinen Stadt eine 
bedeutende Aufregung hervorgerufen. Das Pu⸗ 
blikum ſammelte ſich in Gruppen und beſprach 
die EEE wobei es zu lauten und hef⸗ 
tigen Reden kam. Dies gab wieder Veran⸗ 
laſſung zu neuen Arretirungen. Die Aufregung 
wuchs und endlich hielt der Herr Bürger⸗ 
meiſter es für nothwendig, die Feuerwehr zu 
allarmiren. 

Als die Feuerſignale ertönten, eilte natür⸗ 
lich Alles auf die Straße, was ſich noch in den 
Häuſern befand. Die Aufregung erreichte ihren 
Höhegrad, es wurden viele Perſonen, die der Auf⸗ 
forderung der Polizei, ſich zu entfernen, nicht ſofort 
Folge leiſteten, notirt. Schließlich wurde das 
Publikum von der Feuerwehr mit Waſſer⸗ 
ſtrahlen überſchüttet, und dies Mittel zeigte ſich 
wirkſam, denn in ganz kurzer Zeit war der 
„Aufruhr“ beendet, mehr lachend als empört 
flüchtete das Publikum in die Wohnungen. 


Inzwiſchen mußte der Bürgermeiſter die 
Lage wohl für ſehr bedrohlich gehalten haben, 
denn um 10 Uhr traf von ihm beim Landraths⸗ 
amte zu Angermünde folgende Depeſche ein: 
„Aufſtand in . Hülfe!“ Dieſe Draht⸗ 
meldung brachte auch Angermünde in Aufregung. 
Auf Veranlaſſung des Landraths wurden zwei 
Kompagnien der dortigen Garniſon allarmirt, 
mit ſcharſen Patronen verſehen und unter Lei⸗ 
tung eines Majors nach dem Bahnhofe geführt. 
Aber, o weh! Von Angermünde nach Oderberg 
beſteht nur eine Sekundärbahn, die bei Nacht⸗ 
zeiten nicht befahren wird, die Bahnhofsverwal⸗ 
tung wies darauf hin, daß der Zug auf der 
nichterleuchteten Strecke bei jedem Uebergange 
Gefahr laufe. Nun wurde beſchloſſen, die Trup⸗ 
pen mit Fuhrwerk nach Oderberg zu befördern; 
das Beſchaffen der dazu nöthigen Geſpanne 
mußte mehrere Stunden in Anſpruch nehmen. 
Den Landrath litt es nicht länger, er eilte in 
einem vierſpännigen Wagen voraus, um früher 
an der Stelle des Aufruhrs zu ſein. Als er 
gegen 3 Uhr Morgens in Begleitung eines 
Gendarmerie-Oberwachtmeiſters in Oderberg ein⸗ 
traf, überzeugte er ſich, daß das ganze Städtchen 
— im tiefſten Schlafe lag. 

Das gerichtliche Nachſpiel hatte ein der 
Sachlage entſprechendes Reſultat. Der Ver⸗ 
theidiger des Angekagten, Rechtsanwalt Dr. Fla⸗ 
tau aus Berlin, führte aus, daß eigentlich nur 
die Maßnahmen der Behörden an den ganzen 
Unruhen ſchuld ſeien. Von den 30 Angeklagten 
wurden 26 völlig freigeſprochen, darunter auch 
der Arbeiter Rau, der den ganzen Tumult ver⸗ 
anlaßt haben ſollte, die übrig bleibenden vier 


Angeklagten wurden zu je fünf Tagen Gefängniß loto o F. bei Kl. 63,25 B., 


verurtheilt. 


So endete der „Aufſtand zu Oder⸗ 
berg“. (B. T.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin. Der Moltkekommers der Berliner 
Studentenſchaft, welcher am Freitag im großen 
Saal der Brauerei Friedrichshain feſtlich be⸗ 
gangen wurde, erhielt durch das Erſcheinen Sr. 
Hoheit des Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen 
und vieler anderer Eh engäſte eine beſondere Be⸗ 
deutung. Der mächtige Saal und alle ſeine 
Nebenräume waren dicht gefüllt. Reicher Feſt⸗ 
ſchmuck prangte an den Wänden, von den Brü⸗ 
ſtungen der mit einem glänzenden Damenflor 
beſetzten Gallerien hingen Fahnen herab, die 
Banner der Hochſchule und der ſtudentiſchen 
Korporationen zierten das Orcheſter. Faſt alle 
ſtudentiſchen Korporationen waren erſchienen. 
Den Ehrengäſten waren vier lange Tafeln ein⸗ 
geräumt. Zu Seiten des mit Jubel begrüßten 
Erbprinzen hatte der Chef des Generalſtabes 
Graf Walderſee, gegenüber der Staatsminiſter 
Dr. von Goßler Platz genommen. Man fah 
ferner den Neffen des Grafen Moltke, Landrath 
von Moltke, den Kommandanten von Berlin 
Grafen Schlieffen, den General der Infanterie 
von Seeckt, den Rektor der Univerſität, Pro⸗ 
feſſor Dr. Tobler, den Prorektor, Geheimen 
Juſtizrath Profeſſor Dr. Hinſchius u. A. Die 
landwirthſchaftliche Hochſchule wurde durch den 
Rektor, Profeſſor Dr. Wittmack, die thierärzt⸗ 
liche durch den Rektor, Profeſſor Dr. Schütz ver⸗ 
treten. Die Heidelberger Univerſität hatte drei 
Herren ihres Ausſchuſſes entſandt, auch von der 
thierärztlichen Hochſchule au Hannoper war eine 
Abordnung erſchienen. Ebenſo waren die hieſige 
Bergakademie und die techniſche Hochſchule ver⸗ 


Wagen ſchirmte ſtark das Vaterland“. Nunmehr 
gedachte stud. jur. F. Wilke mit begeiſternden 
Worten des Grafen Moltke. Mit Jubel folgte 
man der Aufforderung des Redners, dem Ge⸗ 
feierten einen donnernden Salamander zu reiben. 
Sodann gelangte folgendes Telegramm zur Ab- 
ſendung: „Die zur Feier des 90. Geburtstages 


Ew. Excellenz hier verſammelte Berliner Stu⸗ 


dentenſchaft erlaubt ſich ehrerbietigſt Ew. Excel⸗ 
lenz ihre Huldigung darzubringen mit dem 
Wunſche, Ew. Excellenz möge dem deutſchen 
Volke noch lange erhalten bleiben.“ Stud. Willy 
Eckert (Germania) begrüßte die Gäſte und dankte 
Sr. Hoheit dem Erbprinzen, „dem genialen 
Freund und Gönner der Muſen“, für ſein Er⸗ 
ſcheinen bei dem Feſte. Se. Hoheit erhob ſich 
darauf zu etwa folgenden Worten: „Es iſt mir 
der ehrenvolle Auftrag geworden, im Namen der 
Gäſte Ihnen zu danken für Ihre freundliche Ein⸗ 
ladung. Es iſt ein herrlicher und erhebender 
Anblick, wenn ich ſehe, wie hier in der Haupt⸗ 
ſtadt des deutſchen Reichs die akademiſche Jugend, 
die den Ton angeben ſoll und muß für die 
Jugend des Reichs, den großen Strategen, den 
großen deutſchen Mann, den Gott uns gegeben 
hat, feiert. Gern und mit Freuden ſind wir dem 
Ruf gefolgt und gewiß werden die Stunden, die 
wir bei Ihnen verweilen, uns in freudigem Ge⸗ 
dächtniß bleiben.“ Unter minutenlangem Beifall 
brachte der Erbprinz dann mit den übrigen 
Ehrengäſten der Studentenſchaft der Berliner 
Univerſität ein Hoch aus. In klaſſiſchem Latein 
feierte hierauf stud. theol. Wuttke die Profeſſoren, 
in ihrem Namen dankte der Rektor,. Profeſſor 
Dr. Tobler in längerer Auſprache, die ihm Ge⸗ 
legenheit gab, den Gefühlen der Lehrerſchaft für 
Moltke's Größe und Bedeutung als Feldherr und 
Mann der Staatskunſt und der Wiſſenſchaft be- 
redten Ausdruck zu geben und ihm ein „wivat, 
floreat, salyum faciat Dominus“ zuzurufen. In⸗ 
zwiſchen war es Mitternacht geworden und mit 
dem Erbprinzen verließ ein großer Theil der 
Ehrengäſte den Kommers, der erſt nach 1 Uhr 
ſein Ende erreichte. 


— Die Generalverſammlung der Aktionäre 
der Spielbank zu Monte⸗Carlo 
(Monaco) hat am 29. Oktober am Sitze der 
Geſellſchaft ſtattgefunden. Die Geſellſchaft zahlte 
am 1. November einen Zins von 25 Franks für 
die 500 Francs⸗Aktie und wird am 1. Mai die 
Dividende vertheilen. Seit 1872 find nach⸗ 
ſtehende Dividenden gezahlt worden: 1872: 32.50 
Franks; 1873: 35 Franks; 1874: 37.50 Franks; 
1875: 42 50 Franks; 1876: 45 Franks; 1877: 
47.50 Franks; 1878: 50 Franks; 1879: 52.50 
Franks; 1880: 67.55 Franks; 1881: 82.17 
Franks; 1882: 64 37 Franks; 1883: 100 Franks; 
1884: 115 Franks; 1885: 80 Franks; 1886: 
128 Franks; 1887: 120 Franks; 1888: 127 
Franks; 1889: 155 Franks; 1890: 160 Franks. 
Im Laufe des Jahres 1890 ſind in Monaco nach 
der „Schl. Z.“ 87 Selbſtmorde unglücklicher 
Spieler vorgekommen. Der Theil des Kirch⸗ 
hofes, auf dem die Selbſtmörder begraben ſind, 
iſt ohne alle Pflege, ganz von Unkraut über⸗ 
wuchert, während der übrige Kirchhof ſchöne 
Grabmale und Anpflanzungen zeigt. Am letzten 
Allerſeelentage waren dieſe Grabmale auch reich⸗ 
lich mit Blumen geziert und ſtark beſucht; der 
Kirchhof der Selbſtmörder dagegen lag öde ba. 
Die Generalverſammlung hatte ſich auch mit der 
Ernennung des Nachfolgers des am 28. Oktober 
verſtorbenen Spielkommiſſars zu beſchäftigen. 
Aufgabe deſſelben iſt die Ueberwachung des 
Spieles, hauptſächlich aber die Beſeitigung der 
unglücklichen Spieler, deren Selbſtmord er mög⸗ 
lichſt zu verhüten und zu verheimlichen hat. 
Wie bekannt, verabfolgt derſelbe den ausgebeu⸗ 
telten Spielern ein Reiſegeld und bezahlt deren 
Gaſthofsrechnung. Haupteigenthümer der Spiel⸗ 
bank ſind zur Seit die mit den Töchtern des 
verſtorbenen Spielpächters Blanc verheirgtheten 
Fürſten Roland Bonaparte (Söhne des Prinzen 
Peter, der ſich durch Erſchießen Viktor Noir's 
einen Namen machte) und Radziwill, der von 
einem ruſſiſchen Seitenzweige der bekannten in 
Preußen anſäſſigen alten Familie abſtammt. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 8. November. Wetter: Neblig 

Temperatur + 5° Reaumur. Barometer 28“ 
1”. Wind: O. 
Weizen ruhig, per 1000 Kilogramm lolo 
184-190, geringer 175—180 bez., Sommer⸗ 
weizen 194— 195 bez., per November 190 bez., 
per November⸗Dezember 188 bez., per April-Mat 
1891 193 B. 

Roggen ruhig, per 1000 Kilogramm loko 
ab Bahn 176—178 bez., ab Waſſer 179—180 
bez., per November 179—179,50 bez., per No⸗ 
vember Dezember —,—, per April⸗Mai 1891 
167,50 bez. 

Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter 
% loko o. F. 70er 40,10 bez., do. 50er —,—, 
per November 70er 38,40 nom, per November⸗ 
Dezember 70er 38 G., per April⸗Mai 1891 
70er 38,80 B. u. G. 

Rüböl ohne Handel, per 100 Kilogramm 
per November 
62,25 B., per April⸗Mai 1891 58,00 B. 

Petroleum loko —,— verz. bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer ohne Handel. 

Regulirungspreiſe: Weizen 190,00, Roggen 
179,50, Spiritus 38,40, Rüböl 62,25. 

Angemeldet nichts. 

Landmarkt. 

Weizen 183190. Roggen 170176. 
Gerſte 156—164. Hafer 138—140. Erbſen 
—.—. en ——. Kartoffeln 38.—48. 
Heu 2,50 — 3,00. Stroh 2328. 


nn nl nn nn ann Abnahme an ann Lg 
Berlin, 8. November. Schluß⸗Courſe. 


Rüböl per November 60,50 Mk., per 
April⸗Mai 57,50 Mk. 

Spiritus loko 70er 39,80, per Novbr. 70er 
38,90 Mk. per Novrb.⸗Dezbr. 38,70 Mk., per 
eee en 

afer per Novbr. 140,25 Mk. April⸗Mai 
1000 3 


Petroleum November 33,50 Mt. 
London. Wetter: ſchön 


Hamburg, November, Nachmittags 3 Ubr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per November 84,00, per 
Dezember 82,00, per März 1891 77,25, per 
Mai 76,00. Behauptet. 

Hamburg, 7. November, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gol d⸗ 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
November 12,55, Dezember 12,70, März 13,02, 
Mai 13,22, Juli 13,42, Auguſt 13,52. 


Feſt. 
Bremen, 7. November. Petroleum 
N Bericht) ſtill, Standard white loko 


* 


Bremen, 7. November. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 217 B. 

Bremen, 7. November. 
deutſchen Lloyd 146,25 bez. 


Wien, 7. November, Nachm. Getreide⸗ 
markt. Weizen per Frühjahr 8,52 G., 8,57 
B., per Mai⸗Juni 1891 8,62 G., 8,67 B. 
Roggen per Frühjahr 7,68 G., 7,73 B., per 
Mai⸗Juni 1891 —,— G., —— B. Mais 
per Frühjahr 6,65 G, 6,70 B., per Mai⸗Juni 
1891 —,— G., —.— B. Hafer per Frühjahr 
7,65 % 7,70 B., per Mai⸗Juni —,.— G, 


„ 


Aktien des Nord⸗ 


Amſterdam, 7. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
unverändert, per November —, per März 222. 
Roggen loko geſchäftslos, auf Termine be⸗ 
hauptet, per März 156—157—158—157, per 
Mai 154. Raps per Frühjahr —,.—. Rüböl 
loko 29,75, per Dezember 29,50, per Mai 295/, 
1 Amſterdam, 7. November, Nachmittags 4 
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Baacazinn 57,75. 
Amſterdam, 7. November. Java⸗Kaffee 
good ordinary 58,00. 


Antwerpen, 7. November, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen feſt. — Hafer behauptet. — Gerſte 
feſt. 

Antwerpen, 7. November, Nachmittags 2 
Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 
16,50 bez. u. B., per November —,— bez., 16°]; 
B., per Dezember —,— bez., 16% B., per 
Januar⸗März —,— bez., 167), B. Ruhig. 


Paris, 7. November, Nachmittags. (Shluf- 
Kourſe.) Matt. 


Kois v. 6. 
3% amortiſirb. Rente 95,42½ 95,75 
Be — 10 . N 4 

a N 0 N 0 

Fallen e 5% Rente 88, 93.97 
Oeſterr. Gold rente 94,37 94 / 
4% ungar. Goldrentee 1,00 91,43 
2% Ruſſen de 1880.......... —.— 99,10 
4% Ruſſen de 1889........ 98,00 97,90 
4% unifiz. Egypte r 496,31 | 497,50 
4% Spanier äußere Anleihe... . 76,56 76¼½ 
Convert. Türken 18,45 18,70 
Türkiſche / Looſe, unseren: 79,00 „25 


4% privil. Türk.⸗Obligationen .. 410 00 —.— 
Fronzoſen ee 545 00 | 555,00 
BORtbarden ae ce 32875 | 335,00 
Prioritäten 835,00 | 335,00 

Banque ottiomane 623,70 | 633,75 
eee 870,00 J 875,00 

„ Ceseompfte 577,50 | 582,50 
Crédit foncier .u....00 0.1000. 1283,75 1283,75 
J mobiler 46 430, 436,25 
Meridional⸗Aktien. 695,00 | 696,25 
PanamasstanalAktien ......... 37.5 36,25 
1 „ 5% Obligationen] 26,25 28.75 
Rio Tinto⸗Aktienn 592,50 | 610,60 
Suezlanal⸗Aktien e 2391,25 [2402,50 
Gax Parisienne 1452,00 1458,00 
Credit Lyonnais 805,00 | 812,00 
Gaz pour le Fr. et l’Etrang..... | 572,00 | 573,00 
Transatlantique............ 620.00 | 620 00 
B. de France 4875,00 4350,00 


Tabacs Otton 8 ; 2 


2% Cons. Angl.............. m. 95,50 
Wechſel auf deutſche Plätze Z Mt.] 122¾ 122% 
Wechſel auf London kurz 25,29½ ] 25,26 
Cheque auf Bonbon 25.33½] 25,99 
eee 217,00 | 216,75 
Amſterdam l. 200,68 | 206,62 
eee 459,50 | 468,75 
Comptoir d’Escompte neue .. 630,00 | 630 00 
NobinfonsAttien ...2..... . .. 65,00 66,25 


Paris, 7. November, Nachmittags. Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88%, ruhig, loko 33,00. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per November 35,75, per Dezember 
35,75, per Januar ⸗April 36,37 ¼, per März⸗ 
Juni 37,00. ‚ 

Paris, 7. November, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) ei zen 
feſt, per November 24,90, per Dezember 25,10, 
per Januar⸗April 25,50, per März⸗Juni 25,70. 
Roggen 1080 per November 16,10, 
März uni 16,90. Me 


öfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre. 


Newyork, 7. November, Vormittags. Pe⸗ 

troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line cer⸗ 
tiſicates per Dezember 78,75. Weizen per 
Mai 110,75. 
„Newpork, 7. November. Wechſel auf London 
4,7%). Petroleum in Newyork 7,60, in 
Philadelphia 7,60, robes (Marke Parkers) 7,20. 
Pipe line certif, per Dezember — D. 77 C. 
Mehl 3 D. 85 C. Rother Winter⸗ 
Weizen 1 D. 06 C. Weizen per lau⸗ 
fenden Monat 1 D. 04 C., per Dezember 
1 D. 05¼ C., per Mai 1 D 091, C. Ge⸗ 
treidefracht 2,0. Mais 59%, Zucker 
5/16. Schmalz loko 6,25. Kaffee loko 
fair Rio Nr. 3 19,50. Kaffee per Dezember 
ord. Rio Nr. 7 17,07. Kaffee per Februar 
ord. Rio Nr. 7 15,72. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
per Mai 110,75. 


Schiffsbewegung. 
London, 7. November. Der Union⸗Dam⸗ 


pfer „Duart Caſtle“ hat geſtern auf der Ausreiſe 
die kanariſchen Inſeln paffirt 


Telegraphiſche Depeſcheu. 

Frankfurt a. M., 7. November. Das 
hieſige Palais des Herzogs von Naſſau wird 
gegenwärtig ganz neu eingerichtet, da der Herzog, 
nach ſeinem auf der Rückreiſe von Luxemburg 
erfolgenden zweitägigen Beſuche bei der Fürſtin⸗ 
Mutter von Wied, während der Dauer der 
Regentſchaft hauptſächlich hier reſidiren und 
einige größere Empfänge abhalten wird. 

Major von Wiſſmann iſt heute früh aus 
Berlin hier eingetroffen und bald darauf nach 
Mannheim weitergereiſt. 

Wien, 8. November. Nach der „Neuen 
Fr. Pr.“ beginnen die Handelsvertrags⸗Verhand 
lungen zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich 
Ungarn in allernächſter Zeit 

Nach demſelben Blatte werden die Verhand⸗ 
lungen wegen Erneuerung des Handelsvertrages 
mit Serbien in Wien ſtattfinden. 

Brünn, 3. November. In Folge falſcher 
Weichenſtellung fuhr geſtern in der Nähe der 
Station Kremſier der Güterzug auf mehrere 
Waggons, von welchen Rüben abgeladen wurden. 
Zwei Aebeiter wurden lebensgefährlich verletzt 
und mehrere Waggons ſtark beſchädigt. 

Graz, 7. November. Laut Regimentsbefehl 
tritt heute Graf Hartenau das Kommando des 
zweiten Bataillons an. 

Brüſſel, 8. November. Veröffentlicht wurde 
die Ernennung Melots zum Miniſter des Innern 
und des Unterrichts an Stelle Devolders, deſſen 
Entlaſſung angenommen wurde. 

Saint Etienne, 7. November. In Folge 
der Zugeſtändniſſe der Arbeitgeber ſind alle 
Bergarbeiterſtreits beendigt. Die Arbeit (wind 

N 


ſam Montag wieder aufgenommen werben 


Rom, 7. November. Die Meldung bir. 
ſichtlh der von Italien begehrten Erleich⸗ 
terungen des deutſchen Zolltarifs wird offiziös 
beſtätigt. 

Rom, 7. November. Alle Blätter, ausge⸗ 
nommen natürlich die radikalen und klerikalen 
ſind voll des Lobes für den Reichskanzler Gene) 
ral v. Caprivi, deſſen ganze Erſcheinung überaus 
ſympathiſch berühre. Von Mailänder Blättern 
iſt es ſeltſamerweiſe die radikale „Lombardia“, 
die Caprivi beſonders warm begrüßt und Worte 
der herzlichſten Freundſchaft an Deutſchland 
richtet. Die Bevölkerung Mailands begrüßte den 
Reichskanzler, ſo oft ſie ihn zu Geſicht bekam, 
ſehr ehrfurchtsvoll, aber ohne Hochrufe. Der 
deutſche Reichskanzler bewohnt 5 Zimmer im 
Hotel Cavour, deren Fenſter ſämmtlich nach dem 
Denkmal des großen Staatsmannes Cavour ge” 
richtet find. Der italienische Miniſterpräſident 
ſtattete Herrn von Caprivi heute Mittag einen. 
Beſuch ab und hatte dann nach dem Dejeuner 
eine einſtündige Unterredung mit demſelben. Nach 
mittags empfing der Reichskanzler den Bürger- 
meiſter und Vertreter der ſtädtiſchen Behörden 
von Mailand, welche ihm ſpäter, als er die 
Sehenswürdigkeiten der Stadt beſichtigte, das 
Geleit gaben. Das Diner nahm der Kanzler 
um 7 Uhr im Hotel mit Crispi ein, welcher ihn 
morgen auch nach Monza begleitet, wohin ſich 
der Kanzler auf Einladung König Humberts be- 
giebt, um an der ihm zu Ehren gegebenen Hof⸗ 
tafel theilzunehmen. 

Rom, 7. November. Crispi beabſichtigt, 
dem Deputirten Luzzati das Finanz⸗Portefeuille 
anzubieten. 

London, 8. November. Die „Times“ 
ſchließt eine Beſprechung der Entdeckung Pro- 


bl ſteigend, per Novem⸗ feſſor Koch's, falls die Methode ſich in der Prül- 


ber 58,00, per Dezember 57,70, per Januar⸗April fung bewähre, fo würde deren Entdecker einen 


57,70, per März⸗Juni 58,00. Rüböl feſt, 
per November 62,75, per Dezember 63,00, per 
Januar⸗April 64,00, per März⸗Juni 64,25. 


Platz unter den größeſten Wohlthätern der 
Menſchbeit einnehmen und ſeinem Gedächtniß un⸗ 


Spiritus beh., per November 33,75, per vergänglichen Ruhm verleihen. 


Dezember 34,00, per Januar⸗April 35,50, per 
Maj⸗Auguſt 37,50. 


Kopenhagen, 8. November. Das feſtge⸗ 
kommene Torpedoboot 8. 57 iſt heute Vormittag 
wieder flott geworden 
November. 
mühungen der Regierung gedenkt Königin Na- 
talie noch immer daran, ihr Memorandum be⸗ 


Trotz der Be, 


erzwingen. Die Königin kaufte in Belgrad ein 
Haus und gedenkt ihren dauernden Aufenthalt in 


(Meldung des 


des Vize⸗Admirals Fremantle verbietet bis auf 
Betretung des 
Witugebietes ohne bete Erlaubniß; daſelbſt 
Ueber den Sultan 
Fumo Bakari liegen keine Nachrichten vor- 


Brent. Conſols 8 4 105,20 Petersburg kurz 245 15 London 7 November G etr eid 25 2 
$ / 20 L U 2 . . „ 0 x 

Deutjce Recent, 3 Ju 82.50 Lenzen lan, 10 14% markt. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren . Belgrad, 7 
Lacken wen e kee geit Fenn "as ſeit letztem Montag: Weizen 38,640, Gerſte 
3 30 Eiſenb.⸗Oblig. 57,00 | Belgien kurz R 80 35 36,240, Hafer 67,7 Quarters. Aa e A 

ae ß 5 Mr rg 2 a ft züglich ihrer Eheſcheidung der Skupjchtiua vor⸗ 

Bar 9,10 (St er 23,03 unve r ai höher f i f 
Se in we 11 25 eie. ki 55 3 Wie e Bra zulegen und eine diesbezügliche Entſcheidung zu 
ldrente 2 . 68, 3 

eee 4 19740 „union, Fabeit Gem. | 4 — 7. 8 ne e Stirmiſch 
N N eizer ladungen angeboten. — Wetter: rmiſch. 
leni 1% Anl. 95,30 2 N 

See, e e eee, Bonbon, 7. Rvanber, Epiti-Rupfer|Sahen zu nehmen. 

11 5 ins 24620 | Beine enten 1210 56.70, per 3 Dionat 51,00. 8 Be eg 7. er A 
ationalepyp.&reb.e err, Jr 2 ondon, 7. November. I avazucker „Reuterſchen Bureaus“.) Eine Bekanntmachung 
* 1 000 425 10010 — 12915 Io 16:0, 01 5 — ne e e 6 

RR 5, - i 20 lolo „ruhig, do. neue Ernte —,—. f 1 55 

a Ener . Mr 1 S, elsaa | fugal Cuba ——. Weiteres allen Europäern de 

5 „ 11. axi urg⸗ ar 2 

Sten Bale Bets. 13280 bahn e e. 510 Liverpoel, 7, November. Getreide⸗ a 
Stett. Maſchinenb.⸗Anſt. mainzerb abu 14% [markt. (Schlußberich.) Mehl und Weizen herrſcht noch &.ieysrecht. 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 146. 00 % { 1. 2 
Stamm⸗Akt. a 1000 M. 74,00 | Lombarden 43,20 feſt, Mais ftetig. — Wetter: Stürmiſch. 

o. 6 proz. Prioritäten 98,20 Franzoſen 191,40 5 


Tendenz: ruhig. 


eiſen. 
rants 51 


Glasgow, 7. November, Nachm. Roh Fremantle ſegelt morgen an Bord des Flagg⸗ 
e Mixed un . war⸗ ſchiffs nach Trincomalee und Caleutta. 
2 — 


Offene Helfen. 


Männliche. 


—: . Br 
Lehtling für Buchbinderei 
ſucht gegen Koſtgeld 
. Joachim, Breiteſtr. 64. 

inneren, gute Herren: u. Damen⸗Randarb. 
erhalten Beſchäftigung bei C. Düſſeldorf, kl. Domſtr. 11 

Für hier, Berlin u. Meckleuburg b. freier Reiſe 
wünſcht ann Magazinſtr. 2, 5 Arbeiterfam., 
4 verh. Pferdeknechte, 18 Knechte, 20 Landmdch., 
jg. Burſchen, Ammen u viele Mädchen f. Alles. 
1 Sattlerlehrling verl. L. Lippert, 20 Loulſenſtr. 21. 


Tüchtige Steindrucker 
finden ol 95 lohnende Beſchäftigung bei 
h II. Neufeldt, 
1 und Emaillirwerk, 
E EAbing. 
Schneidergeſellen werden auf Woche verlangt 
Bogislapſtraße 49, Hof 3 Treppen. 
er Schneidergeſelle, welcher gut Maſchine nähen 
kann, ſich ſelbſtſtändig machen will auf leichte Arbeit 
(Anzüge von Neſſel), findet dauernde Beſchäftigung 
(Verdienſt öl 5—6 Mark). Oelzeugfabrik von 
edrich Knanck, Bollwerk 20. 
de von 9— 10, 2—3 Uhr. 
Tiſchlergeſ erh: Arbeit. F. Böhm, Zabels sdorferſtr. 40. 


jeder Art. i 
Hormalhemden 
u. Beinukleider 


= Wollwaaren ) 6 
= Strumpf aaren we 


Gapotten?) 


in Wolle, Seide u. Chenille. 


Trieöfagen| 


(Syſtem Prof. Dr. Jäger) v. 1Mk. an. 5 


U. L. Geletneky, 


ühmaſchinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


Stettin, gegründet 1872, Moßmarkffir. 18. 


empfiehlt in großer Auswahl, reellen Qualitäten und zu billigſten Preiſen 


Fertige Hemden | Damenbeinkleider | 
für € 1195 nur guten e aus ſchwerem Renforcé mit Stickerei⸗Strich per Stück 
ür Erſtlinge per Stück zu f. Mk. 1,50, 5 
„ 270 59 Größe « „ 0 " „ gebleichtem Parchend mit Zwirnfpigen von Mk. 1,80 

0 „ an per Stück. 
5 do. E III 7 ER „50 „ u w. 8 


Flanell⸗Beinkleider 


mit der Hand languetirt 


Damen, 110 em lang, mit Zwirnſpitze beſetzt, 
per Stück Mark 1,30. 
Herren, vollkommen groß, in allen Halsweiten, 


für Damen von Mk. 2,00 an, 
per Stück Mark 1.50. 


„ Kinder von Mk. 0,75 an. 


Ein Schneidergeſelle auf beſtellte Arbeit wird verlangt 
Neue Wallſtr. 20, Seitenhaus 3 Tr. rechts. 


Trieöi-Taillen ; 
und Kleidchen, 
wollene Damen-Nöcke, 
Kinderröcke, geſtr. Jäckchen 


Weibliche. 


2 r nn mm zn 
Geübte ste Haudnähterin auf Hoſen wird verlangt 
Blaumſtraße 21, 8 Dr. I. 


. ᷣ ͤ TREE LEITETE SATT FR 
. a und Kleidchen. 
Stkellen-ggeſuche. cr 
Männliche. 10 — Ma 
1 
2 8 — — — M 
& N 1 8 mit Handlanguetten von 40 Pf. an 


Schmied, 


Ende zwanziger, im Hufbeſchlag militäriſch geprüft, mit 
allen im Fach vorkommenden Arbeiten wohl vertraut, 
hat mehrere Jahre ſelbſtſtändig in Brauereien gearbeitet, 
ſucht ähnliche Stelle oder auch beim Meiſter. Gute 
Zeugniſſe ſtehen zur he Zu erfragen bei Lu hahn, 
. 9, — AR 


WB 


und viele andere Winter- Artikel 
offeriren 25% billiger 
als in ſogen. Konkürs⸗Ausverlänſen. 
Wir übernehmen unbe⸗ 
dingte Garantie für unſere be- 
kannt beſte Qualitäten. 6 


Adolf Rosenbaumck Co. 
Ur. 12 gr. Domſtr. Ur. N. 


P. S. Auf unſer großes Lager 
in Corſetts, nur gut ſitzende 
Formen und beſte Qualitäten von! 
75 Pf. an, machen ganz beſon⸗ 


Vermiethungen. 


Wohnungen 


1 herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern, Badeſt., Kloſet ꝛc. zum 1. April 1891 
ſehr preiswerth zu vermiethen Preußiſcheſtr. 106. 


Werderſtr. 33 ſind zum 1. 
Weſtend, a er. e halb. noch 
2 Wohnungen preiswerth zu vermiethen. 

Näheres daſ im Laden. 

2 Stuben, Kab., Küche zu 22 % (Splittſtr.) 
ſofort zu vermiethen. Näh. Bollwerk 37, 1 Tr. 
Charlottenſtr. 3 iſt e. Wohnung v. 1 5, 
37,50 % z. 1. Dezbr. z. vm. Nah. 2 Tr. 

Grabow, Breiteſtr. 34 Wohnung f. 9 , zu ben. 

Wohnun Straßenreinig. an Mann 
Grabom, u. den, % Menges Zeit Raben, zu vm. 
Adr. unter X. in d. Exped. d. Bl., Schulzenſtr. 9, abzug. 


111 L 
gesssssesssssee 
Baumſtr. 34 ift eine Wohnung zu vermiethen. 
0. von Stube, Kammer, Küche a 8 f d f it 


von . ne 1 1 2 . 
iſt das 


größte Gut! 
„Fames.“ 


Unter dieſer Marke kauſt man 


ders aufmerkſam. 


* 


Näheres im 57 0 


Stuben. 


v 2 un nn 
Wilhelmſtr. 23,4 Tr. r. e. möbl. Zimm a. 1 od. 2Herrenz. vm. 


Kronpringenftr. W.. möbl. 


Zimmer zu vermiethen. 
1 J. Mann findet Schlafſtelle ſtelle Bogislavftr. 50, H. b. r. 
1 o. j. Mann f. fr. Schlafft. b. A. Stieg, Köni Königspl. 4, H. II. 


1 j. Mann findet Schlafſtelle Roſengarlen d 8, H. II r. 8 
2 junge Leute f. for. Schlafſt. Paradeplatz 22, H. pt. die beiten = 
Wouſſenſtr 12.0.1 Tr. fr. Schlaſſt ae Mann z vm. Frank. es undheits⸗Socken 


Ein anft. Mädchen oder Frau kann mit einwohnen 
Pölitzerſtr. 85, Sth. 3 Tr. r. 


1 J. Mann fd. gute Schlafft. Kronenhofſtr. 5, H. p. r. 
Helle Schlafſtelle ſofort zu verm. Pelzerſtr. 0, H. II r. 


und Strümpfe 


mit verſtärkten Spitzen u. Ferſen 
geſtrickt, 


2 j. Männer f. helle Schlaſſt. Rofengarten 50, b. Ir. 9 4 6 
Ordtl. Leut Leute a 4, 1 Tr. ohne Raht, von 50 Pf. an. ® 
1. Mann 1. g. Schlafſt bei Schewe, Breiteſtr 20, 9.8 Tr Unbedingte Garantie für 
Ein junger Mann findet ſogleich S Schlafſtelle . 7 Nichteing ehen. ® 

ee Sc Gröht 8 Itbarkeit 
3 Leute finden freundliche Schlafſtelle R roßte altbarkei 

. ( eribofftraße 4. und Weichheit! 
— 7, 18, . — . . vm. bei 
a AR Adolf Rosenbaum (0.5 
1 Ein Boden zu vermiethen Krautmarkt 3 3 Ur. 12 gt. Domſtr. Ur. 12 ® 
Laden mit Nebenraum am Srautmarkt, auch z. (neben der Apotheke). & 
Barbiergeihäft paſſend, iſt ſogleich oder 0 & 
. zu verm. et N 8 


VETSSHIHEIOSE8S 
I 


Geg e ‚det jet 1868, NER: 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 
obere Schulzenstrasse 3, 
; empfiehlt sein grosses Lager von ; 
rauringen, Brosches, Butons,ß 

; Ammbändern, Medaillons, N 
. Mimgen, Kreuzen, Grannt-, 
Corallen- u. Silberschmuck, 
Genfer Damen- u, Herrenuhren, 
Silber- u. Alfenide- Waaren 
zu reellen billigen Preisen. 


1 7-9. 1 iin 15 
1887er Mpfelwein, 


eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, o 
in Gebinden 13 Flaſchen, bei 10 F Flasche 5 e, eee eee 


| 9525 I. I. Eretzdorff. 
la oſtfr. Hammelfleſch fl 11155 Viet Iſd. 50 Pf 


Keule 9 Pfd. netto 5 % 50 , Rücken 9 Pfd. netto Gänſe⸗Leber, Pöckelfleiſch, ger, Erbſen, fl. 


5 l, Ia oſtfr. Nagelholz (Rauchfleiſch zum Roh- Erbſen, Ma 
N gdeburg. Sauerkohl, eingem. Preißel⸗ 
effen), feinfte Winterwaare, i. St. von 6 bis 9 Pfd. beeren, eingemachte Birnen, 3 fel 2 80 6% 


Pfd. 1.96 25 . Alles franko Nachnahme. Mönchenſtraße 3 
mden. Albert Haliener. N rHEias. Eing. gr. R 


d 


ago Peschlow, 
| 65 Breiefte. 65, 


empfiehlt jein großes Lager 

aller Arten von Ühren 

und Uhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 


Beamten u. Militärs gewähre 
ich bei größeren Geldbeträgen 
en. 


— 


Bunte Parchend⸗Nachtjacken 


in den verſchiedenſten Muſtern u. ſauberer Arbeit zu Mk. 1,25. 


Weiße Piqué⸗Nachtjacken 


in eigener er, Arbeit per Stück zu Mark 1,40. 


Weiße reinleinene 


Taſchentücher 
per Dutzend Mk. 2,00, 2,25, 2,50, 
3,00 u. ſ. w. 


Fertige Betteinſchüttungen 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. 


Fertig genähte Strohſäcke 
in grau, grau und roth und grau und blau geſtreift 
s von Mark 1.25 an. 


Kinder⸗Nachtröckchen von weißem Piqué und buntem Parchend 


in eigener Arbeit per Stück zu 1 Mark. 


Fertig genähte Warpröcke Velour ⸗, 9 Parchend⸗ 
ER 5 5 ce 
„„ von den einfachſten bis zu den eleganteſten. 


ame 0 
Wuntliantige u. far: 
bige Taſchentücher 


in Leinen, Halbleinen und baum⸗ 
wollenen Batiſt. 


Fertige Bettbezüge 
bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, 
Elſaſſer Renforce und Dammaſſes. 


Fertige Laken 


ohne Mittelnaht, das Säumen gratis. 


Fertige Schürzen 
in denkbar größter Auswahl, 
für Damen per Stück von 50 Pf. an, 
für Kinder per Stück von 15 Pf. an. 


in in weiß 


Herren⸗ und Damen⸗Regenſchirme 


in beſter Ausſtattung mit Gloria-Bezug per Stück von 3 Mark an, mit Zanella von Mark 1,25 an. 


Vihtes, Jackets, Palelols ut. 


— wur Saiſon⸗ Neuheiten a 


empfehlen wir in ſehr aparten kleidſamen Facons zu 
denkbar billigſten feſten Preiſen. 
Damentuche 
in den ſchönſten Farben, vorzüglich 5 Tragen, 


Maaßbeſtellungen werden in unſeren Berliner 
und hieſigen Werkſtätten ohne Preiserhöhung ſehr 
ſorgfältig ausgeführt. 

doppelt breit, Elle 80 


Berliner Damen-Mantel- Fabrik 
Badschewski & Co.. 


Kohlmarkt 5. 


Ses, 
N INININIANINININININS 


r 
en Ne 
Winteranzüge >X 


Winterpaletots 


e e e e de e e er on 9 M. an, 12, 15, 20, von 12, 15, 18, 20, 30 Ne 
Hemdentuche * 0 4 
: 1 a . Be er 55 das 4 | ] 1 ä V, 
5 Fertige Laken N Dr Bas Stück 7 Vinterjaquetts Wint erk 0 enk 
von 1,50 an. Pr 2 
Damen-Memden aus beſtem Hemdentuch & N von 5 M. an, 6bis12 M. pr. von 3 M. an bis 10 M. pr. A 
Damen-Hemden mit Beſat 1, 28. N > 
ee 15 beſten g Y 1 U 1 0 N 
Leinen zu billigften Preiſen. g na yenanzüge > | Iinabenpaletots Ne 
L Gutmann in neueſten Fagons v. 2½ M. 4, 5, 6 his 10 M. + 
W L. R 3, 5 bis 10 M. pr. von ® pr. & / 
am Heumarkt. y — 
2 in hierorts größter Auswahl nur * 4 
4 
Grrösster Austernsalon B| forte Stoflager A| 0 Fuchs. Weiße und bunte T 
88 850 Stettins, zu Beſtellungen Piqué⸗Weſten von N 
0 u 
Hauſe von WE 5 Ni vr nach Maaß. 18 obe. re Beutlerſtr. 18 3 M. an. < { 
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S. ? 


Aelteſte 
Damen⸗Mäntel⸗Fabrik, Gegründet 1812, 


38 obere Schulzenſtraße 38, 


— (uf Firma bitte genau zu achten 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 


Herb. und Wintermänte 


für Damen und Kinder in überraſchend großer Auswahl. 
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Jae Die Vorzüge meiner in eigenen Werkstätten angefertigten Fabrikate als bekannt voraussetzend. 
enthalte mich allen weiteren An reisungen und verkaufe meinem alten Gruudsatz getreu 


u uuf allend billigen 


7 2 . 2 
Paletot⸗ und Anzugſtoffe 
in reicher und geſchmackvoller Auswahl zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 

Reiſedecken in allen Qualitäten. 


Max Moser. Herbſt- und Winter⸗ 
e Sciden- ‚Stoll 


een Geirider Gawron, "rar" Ball- u. Ge | el ſchaf chafts 


erbitte Aufträge für ihre 


Maſchi inenfabrik u. Eiſengießerei ö | 
hola „ 1 55 Größe in den i hellen Räumen des 


Maſchinenbruch, Kleiderſtoff-Lagers empfiehlt 


altes Gußeiſen und Metalle werden immer gekauft. . . 
FCC W. v. Behmen, f.. Domftr. 13. 
Walter Kusanke, I 


Papensir. ?apenstr. B 
Uhr⸗ und Chronometer⸗ 


Neuheiten in 


Teppiche 


Bettvorlagen — Angorafelle — Läuferstoffe 
Tischdecken — Linoleum (Korkteppich) 
Wachstuche — Rouleaux — Ledertuche 


empfehlen in größter Auswahl zu befaunt billigiten Preiſen am 
Platze die Tapeten⸗Fabrik von 


Königsthorpaſſage 1. 
8 Große Auswahl. 
Jjähr. Garantie. 
Gold. Damen⸗Rmt. v. 25% 
Herren⸗Rmt. v. 40% 
Silb. Cylind.⸗Rmt v. 17 4% 


Wolff & Cohn. 


23 kl. Domftrafe 23. 


Nickel⸗ u 15 Uhren un 5 u \ a 0 = ion 
Gutmacher & Co. an Susi n, N 
Papenstr. Papenstr. Regulatoren eſatzſtoffen, Spitzen, Knöpfen 


in circa 100 verſchiedenen 
10 5 zum Preiſe von 
15 bis 200 Mark halte 


und ſeidenen Bändern. 
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8 te 1 ſtets kouplet am Lager. Zalichk ing \ a 5 
41 Die Pianoforte Fabri biegen, Täglich Eingang von Neuheiten. 
5 e II. Poctzsch |} eee ee 5 RE n TERETEN 
955 0 O1 Se 8 Ju iehlt ihr reichhaltiges Lager von ſelbſtgefertigten a n 


nun 
13 trumenten. Flügel werden auf auf Beſtellung in ſauber polirtem Gehäuſe, 

0 74 r r angefertigt. Reparaturen, ſowie Stimmen der mit maſſivem, 14 Tage Die Lekannten 7 5 

er mit * chtem Fiſchb in Inſtrumente werden von mir ſelbſt auf das Sorg⸗ er gehendem Werke, drei Jahre guten englisch holländischen 

RN, > 7 fältigſte ausgeführt. Um geneigtes Wohlwollen bittend, = Garantie. Bi 

al seichnet Hochachtungsvoll Wecker ⸗Uhren Thee- Sorten 5 

N Facon International, 5 HP DEM sch, en Nickel⸗Gehäuſe, mit n ve Mn y * ; Gül 

I). 2 . [4 1 

. she wuoltweserteage 12 Ba ee e Lensing & van Gülpen 

KH vorzüglich fibend, El beſte Sorte 6—7,50 , fein ausgeſtattete bis 36 % 15 i N 5 

Sl: empfehlen zu billigen Preiſen 0 Gruͤßte Auswahl von böhmilchen Größtes Lager von Uhrketten — 2 7 2 0 ik 

N 70 B tif d fi li 9 ft in Gold, Double, an Talmi, Aigen in allen nur Conzo-Grums Ba 1.75 p. Pſd. Finest Lapseng-Souehon M. 3:50 p. F 

N e e ie Gmgeieinmge || 22} )| Nowäennonsäuuehong | 
Sieppdecken, Bezügen, Laken, Matrazen Alle Sorten Gläſer à 35 Pf. Seuchen. Melange (Eng. 2 (nuch Mischung) „ 4 „ = 
fund Strohſäcken zu auffallend bill Preiſen Reparatur-Werkſtatt für Uhren und W Kischung) el“ 3.— „ Mening Conge-Helange 880 » „ 
5 i T suam Peeceo- 1 xtrafine Souehong . „DV. 

1. Ephraim Wie 1 Muſikwerke aller Art. (indische Mischung) mand 35 ER „Selected Souchon hr 
7 14 EEE TEE EIER andarin-Melange 0 per 
Kohlmarkt 3 695 PER ERBETEN sin 2 15 1 BOARD e e e r ac werden hier in allen besseren n Mater n Handlungen ver kauft. 
8 3 Für Schneider! en ee 


2 gute Zuſchneide⸗Tiſche, Platten, Böcke, Winkel, 
Schemel und Bügelhölzer, beſtes Holz, billig zu ver⸗ 


W. Fritz 8 


Max Seiler, | 


1 D gl U 0 Heilsalbe Hut 
1. Spranger’sche Heilsalbe 5 1 
4 an * > aher 225 1 9 Beinſchäden, ſowie knochen ⸗ Schrift⸗ und Glasmalerei, Kohlmarkt 10. 
4 ei lla“ isenge 5 he 5 n zu u Wers * F abrik, Anfertigung von 
andere Wunde, wie „ 
nin großer Auswahl find zu haben bei 2 geſchwüre, böſe Prall 2 Glieder ꝛc. Be- AN Breitestrasse 41 aue, Jubiläums-Tableaux in 8 Nisführung 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. st e für jede Familienfeſtlichkeit paſſend. (Muſter zur 
4 R. Grassmann 15 jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und Geradeüber Hotel 3 Kronen. ag ürſchllde und gemalt. Transparente auf mattem ( S und Reſtaurants. 
Sechulzenſtr. 9 und Kirchplaß 3. 4. Se n, Hals ſch wer „Drüſen, Kreuz⸗ e 1 der. Schaufenſtervouleaur. Wapre. und Fahuenmalerei. 
4 8 1 Duelje 1 en A e Gute Fabrikate. E Metall Yin Glasbuchſtaben. Blech⸗ und Möbel⸗Lackirerei. 
ettin a 
ER u 105 en: in den Apotheken achte ar Billige Preise. 
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